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VII. Jahrgang. Zöafel, den 


Der Verband ſchweiz. Konfumvereine im Jahre 1906. 


Die Rechenſchaftsberichte über die Tätigkeit der Ver⸗ 
bandsorgane im Jahre 1906 nebſt den Jahresrechnungen 
find im Drucke und werden nächſtens zur Berjend: 
gelangen. Es wird die Leſer des „Schweiz. Konſumve⸗ 
intereſſie ſchon jetzt einiges daraus zu vernehmen, wes⸗ 
halb wir im Nachſtehenden auszugsweise die wichtigſten 
Ergebniſſe wiedergeben. 

Wie gewohnt, ſetzt ſich der Bericht aus 5 Teilen zu 
ſammen: 1. dem Allgemeinen Jahresberichte des Verbands. 
vorſtands, 2. dem Berichte des Verbandsſetretariats, 3. dem 
Berichte der Zentralſtelle nebſt einem Verzeichnis der V. 


Ver⸗ 
bands. Bezüge der Vereine, 4. den Rechnungen der Verbands- 
inſtitute und 5. dem Berichte der Rechnungsreviſoren. 
Der Bericht des Verbandsvorſtandes gibt je- 
weilen eine gedrängte Ueberſicht über den Stand der 


Konſumvereinsbewegung und über deren nächſte Ziele. Es 


wird darin namentlich auf die ſtarke Ausbreitung hinge⸗ 
wieſen, die unſere Bewegung in den letzten Jahren erfuhr, 
und daran der Wunſch geknüpft, es möchte nun das Haupt- 
gewicht mehr auf die Vertiefung der Bewegung gelegt 
werden, auf die Erziehung der Mitglieder ſowohl als 
des in den Genoſſenſchaftsanſtalten des Landes beichäftigten 
Perſonals. 

Der Verbandsvorſtand verſammelte ſich im Berichts 
jahr 7 Mal, die Verbandsdirektion 31 Mal. Kreis 
konferenzen fanden in 10 von den 11 Kreiſen des Ver⸗ 
bandes ſtatt 

Dem Sekretariatsbericht entnehmen wir, daß 
auch hier das raſche Wachstum des Verbandes vermehrte 
Arbeit brachte. So belief ſich die Zahl der eingegangenen 
Korreſpondenzen, die natürlich auch wieder beantwortet 
werden mußten, auf 6362 gegenüber 5175 im Vorfahre. 
Auch die Redaktion und Adminiſtration der Verbands⸗ 
organe erfordert mit der wachſenden Verbreitung derſelben 
Mehrarbeit. Nebſt der genoſſenſchaftlichen Propaganda 
beteiligte ſich das Perſonal auch an der Campagne gegen das 
Lebensmittelpolizeigeſetz, jo daß insgeſamt vom Sekrekariats⸗ 
perſonal ca. 70 Vorträge gehalten wurden. Die Bibliothek 
ſetzt ſich gegenwärtig aus rund 2000 Bänden zuſammen. 
An Propagandabroſchüren bezogen die Verbands⸗ 
vereine ca. 7000 Stück, wozu noch ca. 700 „Almanachs 
de la Cooperation“ kommen. An ſtatiſtiſchen Arbeiten 
wurden die gewohnten Erhebungen über die Fortſchritte 
der Verb andsvereine gemacht und publiziert. Die Ver⸗ 
bandspublikationen werden ausgetauſcht mit 41 in- und 
ausländiſchen Genoſſenſchaftsorganen, außerdem gehen dem 
Sekretariate noch ca. 80 andere Zeitſchriften und Zeitungen 
zu, von denen es die meiſten ebenfalls tauſchweiſe erhält. 

Am Schluſſe des Sekretariatsberichts finden wir einen 
kurzen Rückblick über die nunmehr 10-jährige Tätigkeit 
dieſes Juſtituts. Im Jahre 6 wurde an der Dele- 
giertenverſammlung in Genf die Schaffung des Sekretariats 
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beſchloſſen; zu Anfang des folgenden Jahres trat der an 
die neu geſchaffene Stelle berufene Sekretär Dr. Hans 


Müller ſein Amt an, und im gleichen Jahre begann das 


„Korreſpondenzblatt“, das erſte Organ des Verbandes, zu 
erſcheinen, das dann 1901 durch den „Schweiz. Konſum⸗ 
verein“ erſetzt wurde. 1902 folgte das „Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt“, 1904 „La Cooperation“. 1906 neben der 
vierzehutägigen noch die Wochenausgabe des Genofjen 


ſchaftlichen Volksblatts und das italieniſche Organ „Lu 


Cooperazione". Die Preſſe des Verbandes iſt heute in 
ca. 1500 Ortſchaften unſeres Landes in über 100,000 
Exemplaren verbreitet. 

Im Berichte der Zentralſtelle wird einleitend 
auf die erfreuliche Entwicklung dieſer Inſtitution hinge 
wieſen, die aber zur Folge hatte, daß man im Raume 
ſchon allzu beengt iſt, jo daß eine Vergrößerung des 
Verwaltungsgebäudes zur unabweisbaren Notwendig⸗ 
keit geworden iſt. Ein Antrag in dieſem Sinne wird der 
diesjährigen Delegiertenverſammlung unterbreitet. 

Ein längeres Kapitel wird der Marktlage und den 
Berichten der Verbandsvertreter und des Verbandschemikers 
gewidmet. Das Laboratorium hat feine Exiſtenz⸗ 
berechtigung ſchon glänzend bewieſen und wird in ſteigendem 
Maße in Anſpruch genommen. Auch die Warenaus— 
ſtellung hat ſich als eine ſehr nützliche Einrichtung be» 
währt, die aber einen noch zahlreicheren Beſuch ſeitens 
der Vereinsdelegierten verdienen würde. 

Dem Berichte iſt, wie gewohnt, eine Tabelle bei 
gegeben, auf der die Warenbezüge angegeben find, welche 
die Vereine bei ihrer Zentralſtelle machten. An erſter 
Stelle ſteht der A. C. V. in Baſel mit Fr. 1,139,763, an 
der letzten der inzwiſchen ausgetretene Verein in Nyon 
mit Fr. 103. 30. Zwei Vereine, die in Baſel und Bern, 
bezogen je für über eine halbe Million Franken Waren, 
15 weitere Vereine bewegen ſich mit ihren Bezügen 
zwiſchen Fr. 100,000 und Fr. 500,000, Vereine be 
zogen im Jahre 1906 weniger Waren als im Jahre 19 
der Totalbetrag dieſer Minderbezüge macht Fr. 228, 
aus. Dieſen Minderbezügen ſtehen dann allerdings bei 
andern Vereinen bedeutende Mehrbezüge gegenüber, ſo 
daß, wie wir ſ. Z. mitteilten, im ganzen Jahre 1906 
Fr. 1,505,331 oder 16,46% mehr umgeſetzt wurden als im 
Vorjahre. 

Wir geben nachſtehend eine nach Kantonen geordnete 
Zuſammenſtellung der Umſätze der Verbandsvereine und 
ihrer Bezüge von der Zentralſtelle: 


Zahl der Umſatz Bezüge von 
Kantone Ser ende ber Bene der Jaflralſtele 
Aargau 25 
Appenzell A.-Rh. 3 
Appenzell J.-Rh. 1 
Baſelland 13 
Baſelſtadt 1 
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Bezüge von 


zahl der Umfai 
Kantone Berkenbanereine der Sehne der Jenlralſtele 
Fr. 

Bern 49 5,529,857 
17 2 35,720 

enf 1 4.127,01 
Glarus 4 285,494 
Graubünden 6 1,177,700 
Luzern 1 2,895,376 484,518 
Neuenburg 15 4,157,976 575,898 
Schaffhaujen 1 479,616 1 8 
Schwyz 1 141,540 6 
Solothurn 20 3,363,749 
St. Gallen 25 3,47, ; 
Teſſin 2 5 
Thurgau 9 
Unterwalden 2 
Uri 2 
Waadt 15 
Wallis 6 
Zug 2 
Zürich 26 9,413,001 1,298,379 


Die 237 Vereine, die dem Verbande auf Ende des 
Jahres angehörten, hatten insgeſamt 320 Anteilſcheine im 
Betrage von Fr. 64,000 gezeichnet und darauf Fr. 56,450 
einbezahlt. Der Betrag der übernommenen Garantie- 
ſcheine betrug Fr. 176,000. 

Den Jahresrechnungen entnehmen wir die ſol⸗ 
genden Angaben: 

Die Allgemeinen Verwaltungskoſten betrugen 

36, die Verwaltungskoſten der Zentralſtelle Fr. 11 


Verbandsorgane Fr. 91,166. 
79,204. 90 Ausgaben gegenüberſtanden. 

Es ergab ſich alſo auf den Conti der Preßorgane 
insgeſamt ein Ueberſchuß von Fr. 11,471. 80, wobei aber 
für Redaktion und Adminiſtration der Organe nichts in 
Rechnung geſtellt iſt. Der durch die Betriebsrechnung des 
Verbands zu deckende Paſſivſaldo des Sekretariats beträgt 
Fr. 17,963. 67 gegenüber Fr. 3542. 05 im Vorjahre. Der 
Unterſchied rührt her von der Herabſetzung des Abonne- 
mentspreiſes auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt, von 
dem Wegfall der Geſchäftsinſerate auf der 3. Seite und 
von der vermehrten Anwendung von Petitſatz in dem 
gleichen Blatte. 

Die Betriebsrechnung des Verbands ſchließt. 
ab mit einem Nettvüberſchuß im Betrage von Fr. 98,406. 35. 
Für dieſe Summe beantragen die Rechnungsreviſoren in 
Uebereinjtimmung mit dem Verbandsvorſtand der Dele- 
giertenverſammlung folgende Verwendung: 


Abſchreibung auf Mobilienkonto Fr. 73 

N „ Bibliothekkonto 5 91 

5 „ Liegenſchaftskonto 7 — 

1 „ Baukonto Pratteln „ 10,214.41 
Zuweiſung zum Verbandsvermögen „ 39,940. 

Unterſtützungsfonds — — 


Entſchädigung an die Verbandsdirektion „ .— 
Vortrag auf neue Rechnung „ 4,244. 55 
Mobilien- und Bibliothekkonto ſind damit bis auf 
1 Fr. abgeſchrieben; das Verbandsvermögen ſteigt auf 
Fr. 220,000, der Unterſtützungsfonds auf Fr. 40,000. 
Die Schlußbilanz, nach Verteilung des Ueberſchuſſes 
nach obigem Vorſchlag, weiſt folgende Hauptpoſten auf: 
In den Aktiven: Warenvorräte Fr. 492,500; 
Wechſel im Portefeuille Fr. 19. 52; Debitoren Fr. 
930,963. 60; Garantenkonto Fr. 176,000, Wertſchriften 


Fr. 93,544. 01; Liegenſchaften Fr. 370,000, Baukonto 

ratteln Fr. 215,000. In den Paſſiven: Verbands- 
kapital (Genoſſenſchaftskapital, Garantiekapital, Verbands. 
vermögen) Fr. 460,000; Kreditoren Fr. 872,178. 75; De- 
poſiten Fr. 151,682.05; Hypotheken Fr. 80,000; Obli⸗ 
gationen Fr. 605,400; Accepte Fr. 118,705. 96; Unter- 
ſtützungsfonds Fr. 40,000. 

Durch den Verzicht des Konſumvereins in Turgi auf 
ſein Mitgliederguthaben vom Jahre 1895 reduziert 
ſich der Saldo dieſer Guthaben, der ſeit jenem Jahre ein 
ſtändiger Poſten in der Verbandsbilanz war, auf Fr. 152. 95, 
die auf die Verbandsvereine von Neßlau-Krummenau, 
St. Immer und Wald entfallen. 

Das Obligationenkapital des Verbands betrug 
auf Ende Dezember 1906 Fr. 605,400. Die Emiſſion der 
neuen 4½¼ % Obligationen hatte einen vollen Erſolg. 

Auch dieſer neue Jahresbericht legt wieder Zeugnis 
ab von der geſunden Entwicklung des Verbandes ſchweiz. 
Konſumvereine, der nun bald jo weit vorgejchritten ſein 
dürfte, um auch die Produktion an die Hand zu nehmen. 
An den Verbandsvereinen liegt es, dieſen Zeitpunkt in die 
Nähe zu rücken, von ihrer Treue zum Verbande hängt 
auch das Tempo des weiteren Wachstums ſeiner Infti- 


tutionen ab. 
Wir 


Reform des ungariſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
leſen in der „K. Rundſchau“: „Auf Grund des ungariſchen 
Handelsgeſetzes entwickelten ſich Genoſſenſchaften, welche 
die Genoſſenſchaftsidee nur kompromittierten. Dieſe Ge 
noſſenſchaftsart entwickelte ihre Tätigkeit meiſtens auf dem 
Gebiete des Kreditweſens. So bildeten ſich die ſogenannten 
Kronen-Genoſſenſchaften, welche dieſen Namen davon be- 
kommen haben, daß die Mitglieder den Anteil durch 
wöchentliche Kronen -Einzahlung tilgen mußten. Dieſe Kronen 
Genoſſenſchaften entwickelten ein unerhörtes Wuchergeichäft 
Das Opfer waren meiſtens Beamte und Klein- und Mittel- 
gewerbetreibende. Nach einer amtlichen Unterſuchung waren 
im Jahre 1900 in Budapeſt im ganzen nur 60 ſolcher 
Kronen-Genoſſenſchaften. Heute beſtehen ſchon über 250. 
In Wien ſind im ganzen nur 111 Kreditgenoſſenſchaften, 
obgleich Wien zweimal ſoviel Einwohner zählt wie Buda- 
peſt. Dieſe ſogenannten Kronen-Genoſſenſchaften arbeiten 
mit 300400 % Wucher, und man kann ihnen weder 
mit dem Handelsgeſetz, och mit dem Wuchergeſetz bei— 
kommen. Kein Wunder, daß man allgemein die Reviſion 
des ungariſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes verlangt. Der un⸗ 
gariſche Juſtizminiſter will dieſer Stimmung Rechnung 
tragen und wird eine Enquete veranſtalten, welche ſich 
mit der Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes befaſſen wird. 
Gelegentlich dieſer Unterſuchung wird auch die Reform 
des Wuchergeſetzes auf die Tagesordnung kommen. Die 
Geſetzesvorlage will die ſtrengſten Maßregeln anwenden, 
um den Scheingenoſſenſchaften das Wuchergeſchäft un 
möglich zu machen. Denn es beſteht kein Zweifel darüber, 
daß die ſogen. Kronen- Genoſſenſchaften ihre Exiſtenz auf 
das Wuchergeſchäft gründen. Im Intereſſe jener, die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Kredit in Anſpruch nehmen, it zu ver- 
hüten, daß die Genoſſenſchaften Wuchergeſchäft treiben 
können, und im Intereſſe der Genoſſenſchaftsidee ſind die 
Genoſſenſchaften dazu zu veranlaſſen, daß ſie, wenn auch 
mit größerem Riſiko, aber nach Art der Genofjenjchaften 
ihr Kapital jenen zukommen laſſen ſollen, die dasſelbe in 
Anſpruch nehmen wollen. Die Wirkung der geplanten 
Reform iſt übrigens ſchon jetzt ſichtbar. Aus den ſoge⸗ 
nannten Kronen-Genoſſenſchaften bilden ſich Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, und auf dieſe Weiſe wollen fie den ſtrengen Maß⸗ 
regeln des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes ausweichen. Nach 
einem amtlichen Ausweis bilden ſich Kreditgenoſſenſchaften 


— 


mit 50,000 oder 100,000 Kronen Stammkapital in Aktien⸗ 
geſellſchaften um. Dieſe Aktiengeſellſchaften übernehmen 
nicht nur den Geſchäftskreis, ſondern auch das Geſchäfts⸗ 
gebaren der Kronen⸗Genoſſenſchaften, ſind alſo als Aktien⸗ 
geſellſchaften ebenſo verwerflich wie als Genoſſenſchaften. 
Jene Genoſſenſchaften, welche im genoſſenſchaftlichen Geiſte 
arbeiten, haben nichts zu fürchten, wenn das neue Ge— 
noſſenſchaftsgeſetz ſtrengere Maßregeln ins Leben rufen 
ſollte, und um die Wuchergenoſſenſchaften iſt es wirklich 
nicht ſchade, wenn ſie von der Erde vertilgt werden. 
Selbſtverſtändlich muß die genoſſenſchaftliche Freiheit auch 
im neuen Geſetze gewahrt werden. 

Produktivgenoſſenſchaftliches. In Gersau haben die 
organiſierten Steinhauer eine Produktivgenoſſenſchaft zur 
Gewinnung von Pflaſterſteinen gegründet, die bereits 21 
Arbeiter beſchäftigt. Bekanntlich haben die Steinhauer auch 
in St. Margrethen eine Produktivgenoſſenſchaft. Diejenige 
der Schuhmacher in Montreux proſperiert nach ihrem Ge⸗ 
ſchäftsberichte für 1906 gut. 
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Ein Milchboykott. Wie wir in der Tagespreſſe leſen, 
haben die Milchhändler von Kriens den Milchpreis von 
20 auf 22 Rp. per Liter erhöht. Eine von 400 Perſonen 
beſuchte Konſumentenverſammlung beſchloß darauf, den 
Genuß von Milch ſo lange aufs äußerſte einzuſchränken, 
als der Preis nicht auf den früheren Stand ermäßigt wird. 

Verordnungen zum eidg. Lebensmittelpolizeigeſet. Das 
Bauernſekretariat hat ſeine Anträge zur Verordnung über 
den Verkehr mit Fleiſch und Fleiſchwaren formuliert. Zwei 
dieſer Anträge, die ſich auf die Redaktion der 8s 31 und 
33 beziehen, haben nach Mitteilungen in der Tagespreſſe 
ſolgenden Wortlaut: 

$ 31. Aus überſeeiſchen Ländern dürfen nur ſolche 
Geſchäfte Fleiſch einführen, welche hierzu von der Kantons: 
regierung ermächtigt worden ſind. Die Ermächtigung darf 
nur erteilt werden, wenn die nötigen Einrichtungen vor 
handen find und volle Gewähr für eine vorſchriftsgemäße 
Geſchäſtsführung geboten wird. Der Handel mit inlän 
diſchen Fleiſchwaren iſt den Importgeſchäften unterſagt. 

Die Importgeſchäfte ſtehen unter regelmäßiger Kontrolle 
und haben den Beamten Einſicht in alle Bücher und Papiere 
zu geben, aus denen die Bezugsquellen und die Abnehmer 
überſeeiſchen Fleiſches erſichtlich find. 

Die Importgeſchäfte find verpflichtet, jedes über 11 
Kilo ſchwere Stück überſeeiſchen Fleiſches mit einem Stempel, 
der den Namen des Herkunſtslandes (Amerika, Auſtralien, 
Afrika, Aſien) trägt, zu kennzeichnen. Die Buchſtaben des 
Stempels müſſen leicht leſerlich und mindeſtens I cm groß 
ſein. An Stelle des Stempels kann auch eine Plombe treten. 

Die Fleiſchſchauer haben durch tägliche Beſuche darüber 
zu wachen, daß alles zur Verſendung oder zum Verkauf 
bereite Fleiſch den Stempel des Herkunſtslandes trägt. 
Verdorbene Ware haben ſie ſofort mit Beſchlag zu belegen 
und zu vernichten. 

$ 32. Amerikaniſches und engliſches zubereitetes Fleiſch 
aller Art, außer gefrornes Fleiſch, darf nur über das Zoll 
amt Baſel B. B. und S. B. B. eingeführt werden. 

Dort wird ein Spezialamt zur Unterſuchung dieſer 
Fleiſchwaren errichtet. 

In § 33 ſoll noch beſtimmt werden, daß überſeeiſches 
Fleiſch (mit Ausnahme des gefrorenen) nicht auch in ſolchen 
Verkaufslokalen verkauft werden dürfe, in denen einheimiſches 
Fleiſch feilgehalten wird. Für den Verkauf von gefrorenem 
Fleiſch werden beſondere Beſtimmungen aufgeſtellt. 

Der ſchweizer. Agrarier vom deutſchen Agrarier wider 
legt. Wir ſind heute in der Lage, unſere Leſer mit einem 
kleinen, aber ſehr amüſanten Vorfall bekannt zu machen, 
der ſich kürzlich in der Preſſe abſpielte und bei dem es ſich 
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um die Frage handelte, ob in der Schweiz oder in Deutſch⸗ 
land das Leben teurer ſei. Veranlaſſung zur Diskuſſion 
dieſer Frage gab eine in der Frankfurter Zeitung ver⸗ 
öffentlichte Korreſpondenz, die folgendermaßen lautete: 

„Den Aufzeichnungen eines Familienvaters, der in 
der Nähe der ſchweizeriſchen Grenze wohnt und eine 
Familie von acht Köpfen zu ernähren hat, entnehmen wir 
folgende Angaben über die verteuernde Wirkung der 
agrariſchen Politik. Es koſtet das Pfund Rindfleiſch im 
Badiſchen 80 Pfg., in der Schweiz 56 Pfg., das iſt 24 Pfg. 
weniger; Fett 80 Pfg. und 64 Pfg., Kalb und Schweine⸗ 
fleiſch ! Mk. und 80 Pfg., Brot 6 Pfund 80 Pfg. und 
65 Pfg., Zucker per Pfund 26 Pfg. und 22 Pfg., Kaffee 
ME. 1. 20 und 96 Pfg. Dabei find immer gleiche Quali- 
täten gegenübergeſtellt. Der Familienvater ſtellt ſeinen 
Bedarf wie folgt auf: Rindfleiſch pro Woche drei Pfund, 
macht 72 Pfg. mehr, Fett gleichfalls drei Pfund, macht 
48 Pfg. mehr, Schweine- oder Kalbfleiſch drei Pfund, 
macht wieder 48 Pfg. mehr, Brot täglich ſechs Pfund, 
das iſt pro Woche 42 Pfund, macht ME. 1. 05 mehr. Das 
ergibt — wir ſehen von den andern Artikeln ganz ab — 
allein für Brot und Fleiſch, aufs Jahr gerechnet, eine 
Mehrbelaſtung von rund Mk. 142 in Baden gegenüber 
der Schweiz. An einem ſolchen Beiſpiel zeigt ſich der 
ganze Widerſiun unſerer Wirtſchaftspolitik. Denn es iſt 
undenkbar, daß Preisunterſchiede ſich dauernd geltend 
machen könnten zwiſchen Ortſchaften, die nur eine Stunde 
auseinander liegen wenn nicht die Zollgrenze da- 
zwiſchen wäre.“ 

Dieſe Notiz gefiel unſerm agrariſchen Kollegen, dem „Ge⸗ 
nofjenichafter*, ausnehmend gut, und er glaubte mit ihrem 
Abdruck einen kräftigen Trumpf gegen uns ausſpielen zu 
können. So begleitete er denn den Abdruck des Artikels 
aus der freihändleriſchen und antiagrariſchen Frankfurter 
Zeitung mit der triumphierenden Bemerkung: 

„Was jagen denn jene Schweizer zu dieſer Zuſammen— 
ſtellung, die immer von Lebensmittelwucher bei uns reden?“ 

Der „Genoſſenſchafter“ hatte aber ſeine Rechnung 
ohne die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ der deutſchen 
Agrarier, gemacht. Die fuhr der Frankfurter Zeitung 
letzter Tage mit folgenden Sätzen in die Parade: 

„Wir empfehlen der „Frankfurter Zeitung“, das ſoeben 
erſchienene letzte Monatsheft der Statiſtik über den aus⸗ 
wärtigen Handel zur Hand zu nehmen. Darin ſteht zu 
leſen, daß im erſten Vierteljahr 1907 an Lebensmitteln 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz ein-, bezw. ausge⸗ 
führt worden ſind: 


Aus Deutſchland Aus dei hweiz 
nach der Schweiz: nach Deutſchland: 


Brotgetreide 

(Weizen und Roggen 34,100 9 nichts 
Brotmehl 44,348 0 1944 u 
Graupen, Gries u. ſ w. nichts 
Zucker 4 
Schlachtochſen 42 Stück 
Schafe nichts 
Schweine = 
Rindfleiſch 2 
Schweinefleiſch 1 
Würjte 9 
Butter 9 


Trotzdem hiernach die Schweiz an uns nichts, bezw. 
ſo gut wie nichts an Lebensmitteln verkauft, wohl aber 
durchweg ſehr viel von uns kauft, lebt der Schweizer um 
Mk. 142 allein bei Brot und Fleiſch billiger als der 
Badener unter der „verteuernden Wirkung der agrariſchen 
Politik“? Wie macht der Schweizer das? Und wie der 
Badener? Die „Frankfurter Zeitung“ will immer ein 
ernſt zu nehmendes Blatt ſein — und iſt's auch ſehr oft. 
Bloß nicht in Sachen Freihandel und Schutzzoll. Sie ſollte 
es ſich aber auch hierin zur Regel machen, nichts zu 
ſchreiben, was fie nicht als richtig beweiſen kann.“ 


Wir erlauben uns, an die verehrliche Redaktion des 
„Genoſſenſchafter“ in Brugg die Frage zu richten, was 
ſie nun zu dieſer Widerlegung der „Frankfurter Zeitung“ 
durch die „Deutſche Tageszeitung“ zu bemerken hat? 

Reform der amerikaniſchen Fleiſchſchau. In der Zeit⸗ 
schrift für „Fleiſch⸗ und Milchhygiene“, Heft 5. 1907, ver⸗ 
öffentlicht Herr Dr. Grabert in Berlin eine Abhandlung über 
die neue Verordnung des Ackerbauminiſteriums der Ver⸗ 
einigten Staaten Nord⸗Amerikas, welche die Reform der 
Fleiſchſchau bezweckt. Die Verordnung bezieht ſich nur 
auf diejenigen Großſchlächtereien, die Handelsverkehr mit 
den Bundesſtaaten Nordamerikas oder mit dem Auslande 
betreiben. 

Die neuen Vorſchriften beziehen ſich nicht nur auf die 
e der Tiere vor und nach der Schlachtung, 
ſondern auch auf Maßnahmen für die in den Betrieben 
beſchäftigten Perſonen in Bezug auf Reinlichkeit. 

So enthalten die SS 10 und 11 Vorſchriften über die 
Sauberkeit in den Arbeitsräumen, über die Reinhaltung 
des Werkzeuges und auch Beſtimmungen, die die Arbeiter 
ur körperlichen Sauberkeit anhalten. Den Arbeitern 
ſollen u. a. moderne Waſcheinrichtungen, Toilettenpapiere, 
Seife und Handtücher zur Verfügung ſtehen. 

Das Fleiſch bei Tuberkuloſe iſt nach dieſer Verordnung 
zu vernichten, wenn außer der Halslymphdrüſe und zwei 
in einer Körperhöhle liegenden Eingeweidelymphdrüſen noch 
Tuberkuloſe in einer andern Körperhöhle gefunden wird 
Iſt z. B. außer der Halslymphdrüſe, den Bronchial- und 
Mittelſellymphdrüſen noch die Portallymphdruſe erkrankt, 
jo iſt das Fleiſch als ungenießbar zu erklären. 

Körper von Tieren, die ſich in hoher Trächtigkeit be 
finden oder innerhalb der letzten 10 Tage geboren haben, 
ſind für untauglich zu erklären, günſtigenfalls werden ſie 
nur zur Ausſchmelzung zugelaſſen. 

Kälber, Ferkel, Zicklein und Lämmer unter drei Wochen 
ſind als unreif zu betrachten und ihr Fleiſch iſt zu vernichten. 

Der deutſche Stahlwerksverband iſt ein wahres Wunder- 
werk moderner Induſtrie. Dieſes Syndilat übertrifft laut 
„Berliner Tagblatt“ an wirtſchaftlicher Macht die meiſten 
Verbände Deutſchlands, ja der ganzen Welt. (Dieje letztere 
Behauptung möchten wir jedoch bezweifeln im Hinblick auf 
die großartigen Organijationen der amerikaniſchen Indu⸗ 
jtrie.) Dieſer Verband hat u. a den direkten Abſaßz des 
Halbzeugs und der Schienen in ſeiner Hand. Nur! 
die Träger, welche in den Firmen des Stahlwerksver⸗ 
bands hergeſtellt werden, gelangen noch durch Vermittlung 
des Zwiſchenhandels an die Abnehmer. Aber auch auf 
dieſem Gebiete macht der Verband dem Zwiſchenhandel 
bereits Konkurrenz. Er beſitzt im Auslande alſo wohl 
auch in der Schweiz — einen Stab von Agenten aller 
Art, ſo daß für den Exporthandel nur noch gewiſſe weniger 
lukrative Artikel in Betracht fallen. Der Verband gewährt 
zudem ſeinen Großabnehmern Preisabſchläge „ſchon“ von 
1000 Tonnen jährlich an. (Diejes „ſchon“ von 1000 
Tonnen jährlich an zeigt uns Schweizern wieder einmal, 
wie klein unſere Verhältniſſe noch ſind.“ Somit bezahlt 
ein direkter Abnehmer, der „bloß“ 1000 Tonnen jährlich 
bezieht, per Tonne gleichviel wie ein Großhändler, der 
10 20,000 Tonnen bezieht. Auf dieſe Weiſe hat der 
Stahlwerksverband die Händler eigentlich bereits ausge⸗ 
schaltet. Das heißt: er hat die Preisabſchlagsgrenze in 
einer für den Zwiſchenhandel ruinöſen Weiſe reduziert. 
Er iſt mit andern Worten ſelbſt Detailhändler ge⸗ 
worden Freilich: einer der größten Detailhändler der 
Welt! Der Zwiſchenhandel in Fabrikaten des Stahlwerks⸗ 
verbandes ſchöpft ſeine Berechtigung nur noch aus der 
einen Tatſache, daß der Verband, wie geſagt, auf Bezüge 
unter 1000 Tonnen jährlich keinen Preisabſchlag gewährt, 
und aus dem weitern Umſtand, daß der Stahlwerksver⸗ 
band, gewiſſermaßen als Korrektiv für ſeine Detailshandels⸗ 
politik, ſehr ſtrenge Zahlungsbedingungen ſtellt 
Verlangt er doch ſchon 14 Tage nach dem Abſendungstage 


Zahlung in bar. Nach manchen Ländern verſendet er 
nur gegen beſtätigten Banktredit. Somit verbleiben dem 
Stahl- und Stahlwarenhändler nur noch die wirtſchaftlich 
ſchwächern Kunden. 


Die Bäckereinkaufsgenoſſenſchaften in Deutſchland. Wie 
wir der deutſchen Bäcker- und Konditorzeitung vom 20, April 
entnehmen, hat Dr. Hampke jüngſt in der Hamburger 
Bäckerinnung einen Vortrag über den Wert des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens für das Handwerk und ſpeziell das Bäckerei⸗ 
gewerbe gehalten, dem eine Statiſtik über 17 Bäckereinkaufs⸗ 


genoſſenſchaften zu Grunde lag. Wir entnehmen dieſer 
Statiſtik, daß die Bäckereinkaufsgenoſſenſchaften meiſt ſehr 
jung ſind, wurden doch die beiden älteſten Genoſſenſchaften 
dieſer Art erſt 1898 ins Leben gerufen. Die meiſten Ge. 
noſſenſchaften datieren aus den Jahren 1901 — 1904; ihrer 
Rechtsform nach ſind fie, mit einer einzigen Ausnahme, 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung. Das Eintritts- 
geld variiert zwiſchen 5 und 20 Mark, die Höhe der Anteil. 
ſcheine ſchwankt zwiſchen 1 Mark und 300; in den meiſten 
Fällen iſt fie auf Mark 100 feſtgeſetzt. Nach deutſchem 
Recht kann für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft 
noch von den Mitgliedern eine beſtimmte Haftſumme über- 
nommen werden. Dieſe ſchwankt bei den Bäckergenoſſen, 
schaften zwiſchen 10 Mark und 600. Am häufigſten ſind 
Haftſummenbeträge von Mark 100 und 300. Die Geſamt⸗ 
haftſumme bewegt ſich bei den 17 Genoſſenſchaften zwiſchen 
470 und 38,400 Mark. Am häufigſten finden wir in der 
Statiſtik Summen zwiſchen 10 und 15,000 Mark. Mit 
Bezug auf die Mitgliederzahl finden wir Genoſſenſchaften 
mit 8 und 10 Mitgliedern und im Maximum mit 89 Mit 
gliedern. Insgeſamt waren in den 17 Genoſſenſchaften 596 
Bäckermeiſter organiſiert. Der Umſatz dieſer Genoſſenſchaften 
ſchwantt zwiſchen 5800 und 305,100 Mark. Jusgeſamt 
betrugen die Einnahmen ſämtlicher chenoſſenſchaften für 
Waren und Maſchinenbenutzung Mark 2,130,793. Der 
Ueberſchuß ſämtlicher Genoſſenſchaften wird auf Mark 65,000 
angegeben; davon gehen ab Mark 29,535, jo daß ein Rein 
gewinn von rund Mark 42,200 verbleibt. 

Alles in allem gewinnt man den Eindruck, daß die 
Einkaufsgenoſſenſchaften der deutſcheu Bäcker noch recht 
schwache Gebilde find. Die größten derſelben find die 
Konkordia in Kaſſel und die Bäckerinnung in Chemnitz. 


ö = 8 
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Konferenz des IX. Kreiſes. Sonntag den 26. Mai 
1907 findet im Gaſthof zum Bahnhof in Langnau 
(Emmental eine Konferenz der Verbandsvereine des IX. 
Kreiſes (Vorort Bern) ſtatt. Ueber die Tagesordnung 
verweiſen wir auf den Inſeratenteil der heutigen Nummer. 

Konferenz der Kreiſe X und XI. Die Vorſtände der 
Kreiſe X und XI (Vororte Genf und La Chaux-de-Fonds) 
laden die Vereine dieſer Kreiſe zur Beſchickung einer Kreis- 
konferenz ein, die Sonntag den 2. Juni im Gaſthof zum 
Pfauen in Jverdon jtattjinden ſoll und für die folgende 
Tagesordnung vorgeſehen iſt: 

Entgegennahme von Beſtellungen durch den Verbands⸗ 
vertreter. — Protokoll der letzten Konferenz. — Diskuſſion 
über den Jahresbericht des Verbands. — Diskuſſion der 
Tagesordnung für die Delegiertenverſammlung in Baſel. — 
Allfällige Vorſchläge zu dieſen Traktanden. 

Baſel. Freitag den 10. Mai hielt der hieſige Allge- 
meine Konſumverein ſeine 41. ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Zur Behandlung lag in erſter Linie der 
Jahresbericht vor, dann hatte das Bureau noch einige 


Mitteilungen über die ihm von der (e Generalver⸗ 


ſammlung überwieſenen Anträge zu machen, und endli 

ſollten die von Mitgliedern innerhalb der ſtatutengemä 
vorgeſchriebenen Zeit eingereichten Anträge behandelt 
werden. 

Der Jahresbericht erlitt nicht viel Anfechtung. Es 
wurden die Mitglieder zur Kritik über jeden Geſchäfts⸗ 
zweig aufgefordert, aber dieſe wurde nur in ganz be⸗ 
ſcheidenem Maße benutzt Auch mit dem Vorſchlag, daß 
die Rückvergütung 8 % betragen ſoll, war die Verſammlung 
einverſtanden. Mit großer Mehrheit — nahezu einſtimmig 
— wurden Jahresbericht und Rechnung genehmigt. 

Zum zweiten Traktandum, Mitteilung des Bureaus 
über die dem Genoſſenſchaftsrate überwieſenen Anträge 
der Generalverſammlung, berichtete der Vorſitzende, daß 
dem Wunſche der Mitglieder in Hüningen, auf dem dortigen 
Platze ein Lokal für den Verkauf von Milch einzurichten, 
entſprochen worden ſei. Auch dem zweiten von den Hü⸗ 
ninger Mitgliedern geſtellten Antrag, von dem dortigen 
Kohlenlagerplatz Kohlen zu reduziertem Preiſe beziehen zu 
können, wurde entsprochen. 

Für die heutige Verſammtung waren zwei Anträge 
innert der ſtatutengemäß vorgeſchriebenen Zeit eingereicht 
worden. Der erſte Antrag verlangte, daß der Verwaltungs⸗ 
rat unterſuchen möge, welches die Gründe ſeien, die ver⸗ 
schiedene Vorſteher einzelner Geſchäftszweige bewogen, nach 
langer Dienſtzeit ihre Stellen zu kündigen. Ein zweiter 
Antrag verlangte für diejenigen Mitglieder, welche im Aus⸗ 
lande arbeiten, dort mit deutſchem Gelde bezahlt werden, 
ihren Wohnſitz aber in Baſel haben, die Anrechnung des 
deutſchen Geldes zum vollen Kurſe. Mit der Ueberweiſung 
dieſer Anträge erklärte ſich das Bureau einverſtanden. 
und ohne Diskuſſion ſtimmte auch die Verſammlung der 
Ueberweiſung zu. Damit waren die Geſchäfte erledigt. 

- Die Appellation des Herrn Kaſpar Gut, Redak⸗ 
teurs der „Schweiz. Gewerbepartei“, gegen das auch in 
unſerem Blatte (Nummern 13 und 14) erwähnte Urteil des 
Basler Strafgerichts in Sachen des Verleumdungsprozeſſes 
Stohler contra „Schweiz. Gewerbepartei“ iſt vom Appel⸗ 
lationsgericht abgewieſen und damit das Urteil des Straf- 
gerichts beſtätigt worden. 


Birmenſtorf. Unſer dortiger Verbandsverein hat am 
31. Dezember ſein 7. Rechnungsjahr abgeſchloſſen und 
veröffentlicht darüber einen gedruckten Bericht, dem wir 
die folgenden Angaben entnehmen: Die Zahl der Mi 
ſtieg von 96 auf 101, der Umſatz von Fr. 32,157. 65 auf 
Fr. 35,107. 22. Die Vermehrung gegenüber dem Vorjahre 
beträgt demnach Fr. 294 oder 91 %. Der Netto⸗ 
überſchuß im Betrage von Fi ſoll in folgender 
Weiſe verwendet werden: Einlage in den Reſervefonds 
Fr. 414. 75, Rückvergütung (11% der Bezüge) Fr. 3283.5 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 449.07. In der Bilanz 
ſiguriert das Mobilienkonto mit Fr. 608.55, das Waren- 
konto mit Fr. 244.56. Das Mitgliederkonto beträgt 
Fr. 3662. 76, das Reſervekonto Fr. 0, das Anleihen- 
konto Fr. 6000. 

Der Bericht des Vorſtandes erwähnt mit Bedauern 
den Wegzug des Herrn Pfarrer Müller, der ſeit der Grün⸗ 
dung der Genoſſenſchaft das Aktuariat beſorgt hatte. Gleich⸗ 
zeitig demiſſionierte Herr Notar Biland als Kaſſier. Erſterer 
wurde durch Herrn Gottl. Humbel, Landwirt, erſetzt, letzterer 
durch Herrn Lehrer Fo. Halter. 


Frutigen. (Korr. Auch in unſerem idylliſchen Frutig⸗ 
tal beginnen ſich die Konſumenten zu regen, veranlaßt 
durch die ſtets intenſivere Steigerung der Preiſe auf 
allem, was zum Leben notwendig iſt. Es befindet ſich 
hier eine ziemlich zahlreiche Arbeiterbevölferung, die nun 
noch ſtarken Zuwachs erhält durch die Arbeiten an der 
Lötſchbergbahn. Von der Arbeiterbevolkerung ging denn 
auch der erſte Anſtoß zur Bildung eines Konſümvereins. 


Dp . 


Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit fand Sonntag den 
12. Mai eine öffentliche en a Ane an der über 
100 Perſonen, ſowohl Frauen als Männer teilnahmen. 
Herr Ulrich Meyer, Adjunkt im Sekretariate des Verbands 
ſchweiz. Konſumvereine, hielt das einleitende, n 
genommene Referat, an das ſich eine kurze Dis ſſion 
anſchloß, in welcher ſich ſämtliche Redner für die Grün⸗ 
dung eines Vereins ausſprachen. Es ſoll nun eine Samm⸗ 
lung von Unterſchriſten au die Hand genommen werben, 
worauf dann eine Verſammlung der Unterzeichner die 
Beratung eines Statutenentwurfes vornehmen wird. 


Gelterkinden. Korr.) Wir geben im Nachſtehenden 
einige Angaben über die Reſultate unſerer erſten Geſchäfts⸗ 
periode, die den Zeitraum vom Mai bis September 1906 
umfaßte. Die Zahl der Mitglieder ſtieg in dieſen 6 Mo- 
naten von 90 auf 122. Der Warenumſatz betrug Fr. 
29,862. 80, wovon Fr. 14,841. 80 auf die Bezüge der 
Mitglieder entfallen. Die Rechnung ſchloß ab mit einem 
Nettoüberſchuß von Fr. 955. 75, der in folgender Weiſe 
verwendet werden ſoll: Einlage in den Reſervefonds 
(20 % Fr. 190; Rückvergütung an die Mitglieder (5 "/o 
der Bezüge) Fr. 741.30; Vortrag auf neue Rechnung 

5. In der Bilanz figuriert der Warenvorrat mit 
By 80, die Mobilien mit Fr. 1434. 50, der Reſerve⸗ 
fonds mit Fr. 312. 


Genf. Unſer dortiger Verbandsverein „Soeicte coope- 
rative Suisse de consommation“ veröffentlicht einen Be⸗ 


tung von 
Die Verzinſung der Anteilſcheine ei 
die Angeſtellten erhalten Fr. 33,623.85, und F. 
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Der Bilanz 
entnehmen wir folgende Poſten: Warenlager Fr. 783,232.48. 
Mobilien Fr. 165,000, Immobilien Fr. 450,000, Ante 
ſcheinkapital Fr. 11 75, Reſervefonds 119,829. 75, 
Spareinlagen der Mitglieder Fr. 517,218. Für Amor⸗ 
tiſationen auf Immobilien und Mobilien wurden Fr. 
02. 95 verwendet. 

Dem Berichte des Verwaltungsrats entnehmen wir, 
daß die Weinkellereien in Varembe neuerdings erweitert 
werden mülſſen durch Einbau von 3 weiteren Betonciſternen 
von je 8000 Liter Faſſung. Dieſe Erweiterung ermög⸗ 
licht die Lagerung von über 20,000 Hektoliter Wein. 
Einen bedeutſamen Schritt tat der Verein durch den Be⸗ 
ſchluß der Einführung der Milchvermittlung, an 
deren Organiſation nun gearbeitet wird. 


Goldach. (R.-Korr.) Samstag den 11. Mai hielt 
der hieſige Lebensmittelverein im Gaſthaus zum Sternen 
ſeine zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ab. Die reich⸗ 
haltige Traktandenliſte wurde in kurzer Zeit abgewickelt 
und zum Teil recht wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Dem Be- 
richte des Präſidiums iſt zu entnehmen, daß ſowohl die 
Mitgliederzahl als der Umjag ſich gegenüber dem Vor⸗ 
jahre vermehrten. Während des zehnſährigen Beſtandes 
haben, trotz reger Konkurrenz, zwei Liegenſchaften erſtellt 
werden können im Werte von Fr. 80,000. In gleicher 
Höhe befindet ſich der Warenumſatz. Die Rechnungs⸗ 


kommiſſion äußerte ihre vollſte Befriedigung über die 
Verwaltung; es wurde dieſelbe dann auch einſtimmig 
wiedergewählt. Für den leider nach St. Gallen über⸗ 
geſiedelten Herrn P. Zoller, Kaſſier bei der oſtſchweizer. 
Müllervereinigung, wurde gewählt Herr Biſchoff, Lehrer. 
Die Einführung eines Eintrittsgeldes von Fr. 5 ſtatt 
der bisherigen Anteilſcheine wurde faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ wurde für 
alle Mitglieder abonniert. Dem Kinderheim der Gemeinde 
ſollen Fr. 100 verabfolgt werden. 

Die Tagung machte dem Verein alle Ehre und be- 
rechtigt für die Zukunft zu den beſten Hoffnungen. 

Neßlau⸗Krummenau. Unſer dortiger Verbandsverein 
hat am 28. Februar 1907 ſein 29. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. 
Die Mitgliederzahl ſtieg im Berichtsjahre von 571 auf s 
Der Warenumſatz betrug im gleichen Zeitraume Fr. 
179,029. 35 gegen Fr. 164,014. 80 im Vorjahre. Die 
Vermehrung betrug ſomit Fr. 15,014. 55 oder 9,15 0%. 
Es wurde ein Nettoüberſchuß erzielt von Fr. 21,178. 48, 
der folgende Verwendung finden ſoll: Rückvergütung (10 0% 
der eingeſchriebenen Bezüge von Fr 170,000) Fr. 17,000, 
Verzinsung des Genoſſenſchaftskapitals Fr. 291.50, Ge⸗ 
meinnützige Zwecke Fr. 150, an Stickerfachverein Fr. 100, 
Steuer-Reſerve für Mehrbelaſtung an Steuern Fr. 3550, 
Zuweiſung an den Reſervefonds Fr. 36.98. Das An- 
teilſcheinkapital beträgt Fr. 5830 und der Reſervefonds 
Fr. 31,148. 18. Das Warenlager iſt auf Fr. 50,160. 75 
bewertet. Der Durchſchnittskonſum eines Mitgliedes betrug 
Fr. 310. 27. 

Oberburg. Unſer dortiger Verbandsverein hat mit 
31] Dezember 1906 ſein zehntes Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. 
Aus kleinen Anfängen hat er ſich zu einer leiſtungsfähigen 
Organiſation entwickelt. Mit 72 Mitgliedern ſchloß das 
erſte Berichtsjahr, während das zehnte mit 318 begann, 
um am 31. Dezember 1906 mit 443 zu ſchließen. Die 
Vermehrung im letzten Jahre betrug ſomit 125 oder 39,3 %. 
Das Jahr 1906 darf für die Oberburger Genoſſenſchafter 
in jeder Hinſicht als ein ſehr arbeitsreiches bezeichnet 
werden: im Rüegsauſchachen und in Lützelflüh wurde 
je ein Propagandavortrag abgehalten, am 26. März wurde 
die Bäckerei eröffnet, am 4. April die Filiale Rüegsau dem 
Betriebe übergeben, und in Lützelflüh wurden die Vor⸗ 


bereitungen zur Eröffnung einer Filiale getroffen. Der 
Geſamtumſatz betrug im Jahre 1906 Fr. 130,3 5 gegen 
Fr. 96.611. 03 im Vorjahre. Die Vermehrung jomit 


Fr. 2 oder 34,91 90. Der Durchſchnittsumſatz 
eines Mitgliedes betrug Fr. 287. 80. Auf die Nichtmit⸗ 
gliederbezüge entfallen Fr. 20,981.02. Die Bäckerei ver⸗ 
zeichnete in den erſten 9 Monaten einen Umſatz von 
20,403. 05. Von der Zentralſtelle wurden für Fr. 37,986. 
Waren bezogen, d. h. 29,14% des Umſatzes. Der Be⸗ 
triebsüberſchuß von Fr. 11,059. 13 fand folgende Ver⸗ 
wendung: Einlage in den Reſervefonds Fr. 1846, in den 
Baufonds Fr. 749. 61, in die Unterſtüͤtzungskaſſe Fr. 
169. 17, Rückvergütung an die Mitglieder (79% Fr. 
7648.35, Vergabung an die Suppenanſtalt in Oberburg 
Fr. 50, Entſchädigung an den Vorſtand Fr. 350, Vortrag 
auf neue Rechnung Fr. 246. 

Der Reſervefonds beträgt mit obiger Einlage F 
8800, der Baufonds Fr. 1750 und die Unterſtützungskaſſe 
Fr. 861. 70. Das Sparkaſſenkonto erzeigt einen Beſtand 
von Fr. 43,286.40. Die Mitglieder find auf das Ge⸗ 
noſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Deutſchland. 
Die Konſumvereine im Königreich Sachſen. 
Der Verband ſächſiſcher Konſumvereine hat über ſeine Ver⸗ 


bandsvereine eine Statiſtik pro 1906 erſtellt, der wir 
folgende Angaben entnehmen: 

Der Verband zählte am 31. Dezember 1906 1 
Vereine, davon waren 152 Konſumvereine, 4 Produ 
genoſſenſchaften, Baugenoſſenſchaft und 1 für Hotelbetrieb. 
Die Mitgliederzahl der im ſächſiſchen Verbande vereinigten 
Konſumvereine betrug 1906 227,580 Perſonen. Gegen⸗ 
über dem Vorfahre iſt eine Vermehrung von rund 5000 
Mitgliedern eingetreten. Intereſſant ſind die Angaben 
über die ſoziale Zuſammenſetzung der Mitgliedſchaft, die 
von 124 Vereinen geliefert wurden. Es entfallen danach auf 

Arbeiter in gewerblichen Betrieben 107,438 

Ehefrauen und Witwen 

Selbſtändige Gewerbetreibende 

Arbeiter in landwirtſchaftlichen Betrieben 

Staats und Gemeindebeamte 

Selbſtändige Landwirte 

Die Vereine unterhielten 602 Läden gegen 
Vorjahre In dieſen Läden wurde ein Umſatz von 
Mk. 64,108,740 erzielt, gegenüber dem Vorjahre hat eine 

03,832 ſtattgefunden. Der Durch⸗ 
Da in 
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Vermehrung um ME. 2, 


zwar wurden gezählt 21 Bäckereibetriebe, 9 Fleiicherei- 
betriebe, 3 Schneiderwerkſtätten, 2 Limonadentabriten und 
je eine Mühle, Zigarrenfabrik, Bürften- und Bejenanferti- 
gung und Käſerei. Der Wert der ſelbſtproduzierten und 
abgeſetzten Waren betrug Mk. 8, 58 oder Mk. 1,437,661 
mehr als 1905. In der Produktion wurden 448 Perſonen 
beſchäftigt, oder 66 mehr als im Vorjahre. Der Brutto- 
überſchuß, den die Konſumvereine in ihren Betrieben er— 
zielten, beträgt Mk. 13,839,683. Hiervon gehen ab die 
Geſchäftsunkoſten im Betrage von Mk. 6,811,763, die 
Summe der Steuern beträgt allein Mk. 690,8 Als 
Gehälter und Löhr ie Verwaltungskoſten wurden 
ausgegeben Mk. Der Nettoüberſchuß beziffert 
ſich auf Mk. 7,0: Von Inter iſt, die Höhe der 
Rückvergütung, welche die Vereine zahlten, kennen zu 
Es zahlten je 3 Vereine 6 reſp. 7 %, 8 Vereine 
5 Vereine 9 , 22 Vereine 10 0, 9 Vereine 11%, 
15 Vereine 12%, 18 Vereine 13 , die übrigen Vereine 
14 und mehr %: 2 Vereine brachten es gar auf 20 % 
und ein Verein auf 24% Rückvergütung. 

— Eine Genoſſenſchaft als Domänenpächter. 
Die Tätigkeit der Genoſſenſchaft erſtreckt ſich auf immer 
weitere Gebiete. Beachtenswert in dieſer Hinſicht iſt das 
Vorgehen des Netraer Darlehenskaſſenvereins, über das 
der Kaſſeler „Raiffeiſen-Bote“ berichtet. — Als im 
Jahre 1904 die kgl. Domäne in Netra pachtfrei wurde, 
wandte ſich der Verein, deſſen Mitglieder bis dahin nur un⸗ 
genügend mit Land verſorgt waren, an die Behörden mit 
der Bitte, ihm die Domäne zu verkaufen. Dieſe Bitte 
wurde freilich nicht erfüllt, dagegen kam ein Vertrag zu 
ſtande, wodurch von dem etwa 1000 Acker großen Beſitz⸗ 
tum 400 dem Staat zu Aufforſtungszwecken verblieben, 
600 dagegen auf 30 Jahre an den Verein verpachtet 
wurden. Ein kleiner Teil, etwa 14 Acker ſowie die Ge⸗ 
bäude, wurde auch zu Wohn⸗, Hof- und Gartenzwecken 
verkauft. Die Genoſſenſchaft ließ nun das Land ſorgfältig 
parzellieren und verpachtete es dann in einzelnen Loſen 
an ihre Mitglieder. Die trefflich gelungene Parzellierungs⸗ 
arbeit wurde im Laufe eines Sommers durchgeführt, und 
der Verein kann jetzt auf eine zweijährige Pachtzeit zurüi 
blicken, die in jeder Hinſicht befriedigend ausgefallen iſt. 
ae Fistus hat ſich bei dem Geſchäft nicht ſchlecht 
geſtellt. 


England und Sıhoffland. 


Statiſtik des engliſchen Großcinkaufsverbandes pro 1906. 


In verdankenswerter Weiſe find uns von der ſtatiſtiſchen Abteilung des genannten Verbandes in Mancheſter 


die wichtigſten ſtatiſtiſchen Angaben über deſſen 
denjenigen pro 1905, im Nachſtehenden vorführen. 
organiſation der engliſchen Konſumvereine im letzten 


Es betrug die: 
Zahl der Verbandsvereine . 
Zahl der Mitglieder der Verbandsvereine 
Umſatz . 
Ueberſchuß 
Betrag der auf Anteilſcheine cual Gelder 
Reſervefonds 
Verſicherungsfonds r 
Zahl der Angejtellten in den Handelsabteilungen 
Lohn der Angeſtellten in den Handelsabteilungen 
Wert der eigenen Produktion 
Zahl der Angeſtellten und Arbeiter in den produktiven 
Abteilungen 2 
Lohn der Angeſtellten und Arbeiter in Den produktiven 
Abteilungen 
Umſatz der Bankabteilung 


Reſultate übermittelt worden, die wir unſern Leſern, zuſammen mit 
Sie laſſen deutlich den Fortſchritt erkennen, den die Großeinkaufs⸗ 
Jahre gemacht hat. 


Vermehrung rejp 
Verminderung in 0%, 


9,61 


1905 1906 


1,131 


1,65: 

Fr. 519,6 Fr. 

= — 10,267, ‚000 } 
„ „ ＋ 10, 11 
„ = — 49,40 
* 5 + 8,02 
> 7 0,02 

„ „ | 
8,619 10,265 19,09 
„ ＋ 15,51 


Verbandsnachrichten. 


FF 


888] } 


Volksblatt. 


Genoſſenſchaftliches Der neu 
gegründete Lebensmittelverein in Uſter hat beſchloſſen, 
von Anfang an für ſämtliche Mitglieder das Genoſſen⸗ 


schaftliche Volksblatt zu abonnieren 
abonnenten beträgt nun 116. 


Die Zahl der Kollektiv 


5 
Propaganda. Das neue Flugblatt des Verbandes, 
„Einige ernſte Worte an denkende Leute“, findet gute 
Aufnahme bei den Verbandsvereinen. Die zwei erſten 
Auflagen von zuſammen 17,000 Exemplaren ſind bereits 


vergriffen. Die dritte Auflage iſt im Druck. 


SKonfumvereine. 


An die Genoſſenſchaften des IX. Kreiſes. 

Wir erlauben uns hiermit, 
26. Mai 1907, vormittags 10½ Uhr, zu der 18. Kreis- 
konferenz einzuladen, welche im Hotel Vahnhof in 
Langnan ſtattfinden wird. 


Verband ſchweiz. 


auf 


Sie 


Tagesordnung: 


etzten Protokolls und Feſtſetzung der Praſenzliſte 
teilungen 
enſchaftliche Wehl. 
Verwalter Jaggi 
4. Reſerat über die Marktlage der gegenwärtig für den Ankauf 
oder Abſchluß von Lieferungsverträgen in Betracht kommenden 
Artifel, ſowie über die Zweckmäßigteſt von Lieferungs- 
abſchlüſſen überhaupt. (Referent Herr Pluß.) 
5. Allgemeine Umfrage 
6. Wahl des Vorortes 
7. Beſtimmung des nächſten Verſammlungsortes. 
Wir erſuchen die Vereine, ihren Delegierten Kaufvollmacht 
zu erteilen und dieſelden möglichft zahlreich abzu ordnen 
Achtungsvoll 
Für den Kreisvorſtand des IX. Kreiſes des V. S. K 
Der Präſident: Der Sekretär: 
Fr. Tſchamper Thomet 


und Getreidevermittlung. (Referent 


Sonntag den 


Genoſlenſchaffſches 


7 Wolle Bla 


Inhalt der Nr. 20 der Wochenausgabe vom 18. Mai 1907. 


Warum frißt die Lebensmittelverteuerung die Lohn 
ſteigerung? Die 41. Generalverſammlung des K. C.) 
— Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſenſchaftliche 
Chronik. Feuilleton. 


LA COOPERATION. 


Samstag den 18. Mai 1907. 


Ignhalt der Nr. 10 vom 


| Les soeietes cooperatives de consommation: ce qu'elles 
sont. ce qu'elles font. ce qui en résulte. L’Economique 
de a consommation. — Les infirmations de ’Epicerie 
Suisse. — Nouvelles des cooperatives. Bulletin mer- 


— Variete, Feuilleton. 


eöologique. 


Verlanget 


MILCH- 
HOCOLADE 


Überall zu haben. 


Statifik über die in der Schwei 1904/1906 erdtündrten und 
aufgelöften Genoſſenſchaften. 


F engen f Ss 
| Neugegr. Genoſſenſchaften 1 Genoſſenſchaften Reine 
| * ner 55 
| 19 | Laa I loan] Tela Ver ' 
| 1004 1905 — 10 be 9041905 1906 1901 71906 neh 
et — rn: 4%, | 
| et \ 
I. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug | | | 
| von vebensbedürfuiſſen und Gebrauchsgegen⸗ | | | | 
ſtänden: 45 55 54 14 7 6 9 22 132 
Allgemeine 5 „„ 20120122188] 85 6 5 5 16 60 
Waſſer „ e 54 U 4 50 
| Wohnung 14 —| 4 8 — — — 8 
| Milch 1 3 5 — al 1 4 
Fleiſch E | 1 = 
| "tebikatente” Ay 00 4 ul ee | — —| 1 — — — N! 
| Brot er u — 14 1 - — — 1 
| | | 
| I 
| ji 
II. Genoſſenſchaſten zum gemeinſchaftlichen Bezug | 9 
| | oder Benutzung von Hilfsmitteln des Ger | | | 
| werbes ihrer Mitglieder: 75 104 | 106 285 13 39 246 
| Landwirtſchaftliche eee 15 24 23 62 5 13 49 
| | Elektriſche Energie. 14 22 8 44 — — | 4 
| Viehzuchtgenoſſenſchaften 34 4% 65 146 5| 20 126 
Dreſchmaſchinen- und andere Geräte: | 
| genofjenjchaften . £ 8 831 4 15 2 2 13 
| | Acetylenbeleuchtung 11 1 2 — = 2 
Sinkaufegenofienaften 4 — 41 2 6 — — 6 
Diverſe 41 5 — 0 1 4 5 
Robftoffgenoffenichaft . - 1 | 1 — — — — 1 
III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaſtlichen Verwer⸗ | 
| tung und Verkauf der Produkte des Gewerbes | 
ihrer Ditglicher: 7 103 105 275 5 1 5 2 254 
| Milch. 5 91 92 238 5 9 3 17 [221 
Wein 2 2 4 8 — —— — I 8 
| Obſt 3 2 4 u el e 
Korn ß . 3 2| 3] 8 — — — — 1 
Sticken und Wäſcheausſtattung. 1 4 2 Yu — — 1 1 | 6 
| Scree mu m len 11 —| —| 1 [| - — a 
Malerei a a 7 De ni | 1 ) 1 
| F 1 14 — 14(— 2 — 2 | — 
| Häute und Felle ee 2 — | 8 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften: 26 5 39 110 8 4 17 93 
| Raiffeiſenkaſſen . 11 | 18 | 14 43 — — | 2 41 
| Gegenſeitige Verſicherung 3 915 16 40 5 2 | 8 32 
| Kredit⸗ und Spasgenofenchaften . 6 10 9| 25 3 2 7 
Sterbekaſſe . 3 1 — 1 1 — — = | 1 
Genoſſenſchaftsbank — 1 — 1 — — | _ | 1 
| | 
| | | | 
V. | Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und I | | 
Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der | | | | 
| Genoſſenſchaft: 44 69 131 244 10 11 15 36 208 
| | Wahrung von Lokal-, Berufs- und jon- | | | Il 
ſtigen Intereſſen 5 27 44 106 177 5 16 161 
Induſtrielle und ſonſtige Unternehmungen 17 25 25 67 37 10 20 47 
1 | | 
VI. Genoſſeuſchaften zu wohltätigen, geſelligen, ge⸗ 
meinnützigen und anderen idealen Zwecken: 11 14 15 40 2 | 6 34 
r = WET I 
268 390 450 1108 40 | 51 50 141 967 
— — 0 4 
| | 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Bieler Stahlſpähnefabrik 
9. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Surrus 
Boneourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren und Eigaretten⸗Fabrit 
Spezialitäten in türfiichem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee- Eſſenzſabrit 3.G.Geifer, Tangen that. 
Spezial. Helvetia Oigarren, Engiaäina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucter- und Kaffee⸗Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour 
(fondee en 1847). 
Speeialitö en Cigares Virginie (Veritables Brissego), 


Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Wenoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in gurg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutscher Fagon. 


Schürch K Blohern, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Raubtabake in allen moglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Wateten, 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Go. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eenyfabrik 

dervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Borzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Rofa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationaltanaſter 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Ca rke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. 

Vorzuglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits 

Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Breife. 


li Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
Fre 


anerkannt heste Bezugsquelle. 
CHOCOLAT 


Winterthur. 


MILKA 


CHOCOLAT 


CACAO VELMA CACAO 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 

Dr. Wanders Malzzucker, hrige Spezialität der Firma. Huften- 

bonbons, ſeinſte Confiſeriewaren Himbeerſyrup, Eitronenjait, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker 


Sonfſturen & Selses 
Gemüseconserven 
gompätestrlchte, 
Fruchtsyrupe. 


Conservenfabrik 


LENZBURG ® 8 


| 


W. Herz, Präfervenfaßrik, Lachen a. Züricfee. 
Rervin Speſſewücze, Haferflocken, Kinderhaſermehl, afergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schnelde⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Secthal. A.-G., Seon (Aargau). 
Feine Eonfituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u. Bohnen-Conserren. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur&e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


Ne MAGGIS Pesenbrüne 


em Kreuzstern 


ie Malfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
Mahjkaffee, amtliche Haferproduſtte. In Schachteln von u. ½ kg 
Kinderhaſermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig 
Aahrungsmittelfabriken C. H. Knorr. A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen) Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrodnete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
Fabrik Bern. 

Kindermehl enthält beſte 

empfohlene Kindernahrung, 

gold. Medaillen 

Dr. A. Oetker, Bielefeld 


Backpulver E 


Volltommene, ärztlid 
13 Grands Prix. 22 


Puddingpulver 
Vanillinzucker 


hen durch den 


Verband schweizer. Konsumverein 3 
Draa Blum & Cie, Basel. 


. Vogel & Cie., 
ihm-Margarine und 4 
feranten des Verbande 


Zürich. 
argarine ſefett⸗Fabrit 
ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franto Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
BE Corosnuß-Sutter BE 


Schenter anz, Zurich. Alleinige 
Balmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabritat! Vorteilhafteſte Bezugs⸗ 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Coeosbutter (1 Rue de Ve 


rier-Carouge) 


Cellulofe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten ⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens. u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal: & Cie., Bafel 5 
Stearinferzen- und Seifenfabrit. 
Spezialität: Bafilist-Seife. 
Nierenfett Marte un 
Chem. Induſtrie A.-G. Zusern 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin-Salmiak-Seiſenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre jämtlichen Waſch⸗, 
Glätte- und PButzpräparate. 


Hoffmanns Stärkefabriken, Salzuflen (Kippe). 
Aktiengeſellſchaft 
Marte Kaze“, Marte „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmanns Crenieſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſenkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
in vorzüglich zum warden. 


u ⅛—ͤ—X—. ⅛ — — — 
ems Stärkefabriken in gmael, Heerdt, Gaillon & 
u ee tägliche woe 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerien WE 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtsterzchen, Wachsterzen und Wachsrodel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schunder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinöljeife, Marte 3 Tannen, 
Deljeifen, Marke: Le „ La Rose. 
Schnyders Teigſeiſe in Metallverpadung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G.. 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toilettejeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen“, Soda. und Skearinkerzen⸗Fabrit 
Alleinfabritanten von 
„Sträul's Gemahlener Seife“ 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldieife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Lints Fettlaugenmehl 


Grun Herrmann & Co., Aller. Baſchpulver „Schnee 
wittchen“, Selfen⸗Extrakt . Wolle u. Seide, Unikulin, Metall. 
ußmittel, Eiko befte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Er&me 
[a J. Bobenöl, Brillant Glanzfett Unita, Schmierſeiſe, Soda. 
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Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A, Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
teoffenes Fabritat in ſaͤmtlichen Qualitäten 


. —— ——. — 
Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Rorſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supfrieure und feiner 
Eierqualität. 
Anerllaunt forgfäftige Fabrikation 


GEBR-WEILENMANN A.G.VELTHEIM-WINTERTHUR 


© TEIGWARENFABRIKENin 
K I © 
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J. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabril. — Paniermehlfabrik. 


„ In-Albon-Lorenir, 
Beine und Weinfenf- Fabrik 
Lieferant des Til. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie 


— ——— 
A. Sutter, vorm. Sutter-Strauf & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eifigiprit und Weineſſig. 
ausschließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
— — nn 


Babel & Cie. Genf. 
Schnelglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Safel, 
d Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die befte 
schweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ichweiz. Konfumvereine, 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
€. Baechter, Wolterei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
ten namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


gart Bofhard & Co., Remismühle. Waſ chart. u. chem. Produkte 
Spez.: Waſchp „Raplde u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“ Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verb., Hochglanziett „Simplon“ 
Kuchdruckerei des Schweiz. Eypographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Drudarbeiten. Spezialität: Einfaufsbüch- 
lein für Konjumdereine. — Prompte Vedienung. Billige Preiſe 
Basel 


FRANCK Er 


Aled). Korkwarenfabrik Zürrengeſch (Aargau). 


stortzapfen (Bouchons) jede: Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Ereisliften auf Verlangen gratis 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
tlaſſige Bezugsquelle für Corjetten 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Bester Kaffeczusntz wi 
Heinr. Franck Söhre, 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Eie., Oberhofen, Thurgau, Schnell. 
lanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichje; überhaupt 
fümtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowöhl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugüng a. demſelben dienenden Praparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


0 Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenſett, Leder⸗ 

fit, Lederappretur, Thürliftveiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc: 


5 9. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transpoxtſaſſer, Petrolanlagen für Verkaufslofale, Trans- 
| portfannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
I gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


ierner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtätter Misch- und Knetmaſchinen-Fabrit, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biseuit-Fabriten. 


Bäckerei · Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenſabrik ger 
gründet 1840 Spezialität: Anerkannt befte überall entzündbare 
Brillant Zundholzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachtein. Vor⸗ 
zugliche Sicherheitszündholzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant» „Kronen“ - Jündhölger. Erfte und beftes Fabritat 
Schtefertafeln für Schulen etc. Wandtafeln. 


5 CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ' SNF 
= ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
- HELVETIA LANGENTHAL 


3. 3. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickere i 
Strengelbach (Aargau) 

empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fahritate wie Baumwoll 

und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterfleider, 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


